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Die „Poſener Zeitung" erſcheint täglich drei Mal 


an den auf die Sonn⸗ und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur zwel Mal, 

an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

ährlich 4,50 ZS ür bis Stadt Poſen, für oan 

D) enitdionb 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Politiſche Aeberſicht. 


Zur Erläuterung des Bundesrathsbeſchluſſes, der die 
„Verwandtſchaft“ des Redemptoriſtenordens mit 
den Jeſuiten in Abrede ſtellt, wird das bereits erwähnte im 
September 1889 auf Veranlaſſung des bayeriſchen Miniſters 
v. Lutz erſtattete Gutachten des Stifts propſtes v. Doel⸗ 
linger veröffentlicht. Herr von Doellinger erklärt, der Re⸗ 
dempforiſtenorden ſei weſentlich verſchieden von dem Jeſuiten⸗ 
orden und nicht ſtaatsgefährlich. 

„Er Debt, was Staats leben und Politik betrifft, den anderen 
in Deutſchland zugelaſſenen Orden gleich; vor dem Jahre 1870 
hätte dies nicht geſagt werden können, aber ſeit dem vatikaniſchen 
Dekret iſt dies anders geworden und es würde der Gerechtlakeit 
nicht entſprechen, die Redemptoriſten zu ihrem Nachtbell von den 
Benediktinern, Minoriten, Kapuzinern u. ſ. w. zu unterſcheiden. 

Was heißt das anderes, als daß nach der von den Je⸗ 
ſuiten betriebenen Proklamirung der Unfehlbarkeit des Papſtes 
durch das römiſche Konzil der bis dahin beſtandene Unter⸗ 
ſchieb zwiſchen den Orden weggefallen iſt, nicht inſofern die 
Jeſuiten und Redemptoriſten ihre Ziele aufgegeben, ſondern in ⸗ 
ſofern die übrigen Orden Di den Jeſuiten und Redemptoriſten 
genähert zu haben | Herr von Doellinger fügt noch hinzu, 
daß diejenigen Züge, welche den Jeſuitenorden zu einem ſtaats⸗ 
gefährlichen machen, ſich bei den Redemptoriſten theils gar 
nicht, theils nur in viel geringerem Maße und harmloſerer 
Geſtalt finden! Das iſt ſo nichtsſagend wie möglich. Als 
einen dieſer „Züge“ bezeichnet Herr von Doellinger „die bis 
zur Vollendung ausgebildete Kunſt des finar ziellen Ausſau⸗ 
gens.“ In der Debatte der bayeriſchen Reichsrathskammer 
vom 11. Februar 1890 warnte ein gutkatholiſches Mitglied, 
Sen Mandl von Deuterhofen vor der Rückberufung der 

edemptoriſten. 

„Ich lebe, ſagte er, in jener Gegend, in der der Hauptſitz der 
Redemptoriſten bisher war — Altoelting — und vielleicht wieder 
ein wid, und dadurch iſt mir Manches bekannt geworden, was 
möglicher Weife feinen Weg in entferntere Gegenden nicht gefunden 
bat. Vor allem weiß ich aus dem Munde von mehreren Gel, 
lichen, daß es der Mehrzahl der Landgeiſtlichen Wunſch nicht Im. 
daß die Herren Redemptoriſten zurückberufen werden.“ 

Sie wurden beſchuldigt des Mißbrauchs des Beichtſtuhls, 
indem ſie die Dienſtboten zum Spioniren über das Denken und 
Thun der Herrſchaften benutzten. Und dann fuhr er fort: 

„Zwischen Ampfing und Gars bat das Redemptoriſten⸗ 
kloſter ſeiner Zeit zwei Bauernhöfe geerbt. Wer die altbaveriſchen 
Bauern kennt, der weiß, welche Uederredungskunſt dazu gebört, 
einen Bauern dazu zu bringen, daß er ſeinen Hof lieber an das 
Kloſter obt, als og an den entfernteſten weitſchichtigen Vetter. 
Für dieſe Ueberredungskunſt in einem ſolchen Falle giebt es einen 
eigenen Ausdruck, den ich nicht gebrauchen will, aber das Volk, 
vg penis ec iſt, hat „ nicht geſcheut, 
bi e beim richtigen Namen zu nennen. 

5 Und jetzt hat die bayeriſche Regierung die Wlederzu⸗ 
laſſung der Redemptoriſten befürwortet, weil ſie unentbehr⸗ 
lich ſeien, ö 

„um das Eindringen ſozlaldemokratiſcher Anſchauungen in die 
Së Sandbevöl erung kerſolgreich und nachdrücklich zu be⸗ 

mpfen.“ 


Gründung der Univerſität Halle. 
Von Adalbert von Hanſtein. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenig Intereſſonteres giebt es auf dem Gebiete der Kultur: 
geſchichte ols dem Entiteben größerer Bildungsanſtalten nachzu⸗ 
ſpüren. Mögen ſie ſcheinbar der Laune eines Gewaltigen, der 
Jieblingsneigung eines Herrſchers, oder einer zufälligen Mode⸗ 
richtung ihren Urſprung verdanken — wenn We . ſich als 
lebens fäbig mellen, fo war die tiefer liegende Urſache ihres Ent⸗ 
peter $ doch ein wirkliches Bedürfniß geweſen. In der Geſchichte 
keiner deutſchen Hochſchule aber liegt dieſes Bedürfniß, dem ihr 
Leben entiprang, To klar zu Tage, wie in der Geſchichte der Dat, 
verfität Halle, deren dreihundertjähriges Beſtehen am beutigen 
Tage (11. Jull) die Welt der Gebildeten feiert. 

1694 — dies Datum allein verſetzt uns, wenn man ſo ſagen 
darf, in eine theologische Zeit. Schon bei oberflächlichem Anſchauen 
der Zahl ſummt es uns durch den Kopf wie Nachklänge des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, wie Zank zwiſchen Reformirten und Lutheriſchen 
weht es uns an, raſſelt es vor unſeren Ohren wie Waffenklang 
religiöſer Kämpfe, wie Wortgeklirr ſtreitſüchtiger Prieſter. Die 
Erbſchaft der Reformation war in langen blutigen Kriegsjahren 
mit Waffengewalt gerettet worden, aber ſtatt ſich des neugewonnenen 
Bürgerrechts zu freuen, batte die endlich anerkannte Religton der 
Proteſtanten da im Innern den verderblichen Krieg von Neuem 
erweckt. Nachdem im dreißigjährigen Krlege die religtöſen Schlag⸗ 
worte zur blechernen Scheidemünze politiſcher Kabalen entwürdigt 
worden waren, nutzte man die zweite Hälfte desſelben Jahr⸗ 
bunderts dazu aus, um für dieſe erbärmliche Münze auch das 
überall wieder erwachende dringende Herzensbedürfniß nach religiöfer 
Vertiefung zu verſchachern. Aus dem Anſturm gegen ein Jahr⸗ 
Hunderte altes Syſtem und kraft männlicher Ueberzeugung war das 
Reſormationswerk bervorgegangen und ſeine thörlchten Erben hatten 
nichts Eiligeres zu thun, als wieder ein Syſtem zu zimmern. Un⸗ 
geheuer gelehrter Worttram, ſogenannte ſcharfſinnige Unter⸗ 
ſuchungen, lleritale Dialektik und Gelehrtendünkel ließen ein Ge⸗ 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Jahrgang. 
Mittwoch, 11. Juli. 


Da die Redemptoriſten ſich nach dem Zeugniß Döllingers 
nicht geändert haben, werden ſie das Eindringen ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Anſchauungen in die Landbevölkerung nicht verhin⸗ 
dern, ſondern befördern. 


Der „Vorwärts“ ſchließt eine Erörterung des ameri⸗ 
kaniſchen Eiſenbahnſtreiks mit folgenden Sätzen: 
„Welchen Ausgang der Elſenbahnerkampf nehmen wird, läßt 
Dä noch nicht überſehen edenfalls kann die prole⸗ 
tariſche Sache in der geſammten Welt nur daraus 
Nutzen ziehen, daß eine Arbeiterſchaft der kapftaliſtiſchen Heraus⸗ 
forderung fo energiih Trotz bietet und deshalb begleitet unjere 
SA 0 pathie unſere amerlkaniſchen Brüder in ihrem harten 
relt.“ 


Zu dieſen „Brüdern“ gehören bekanntlich nicht nur die 
ſtreikenden Arbeiter der Fabrik Pullmann, ſondern auch das 
Heer der Arbeitsloſen und Arbeitsſcheuen. 


Der Belagerungszuſtand iſt in Chicago 
erklärt, aber der Bürgerkrieg tobt einſtweilen weiter. 
Chicago ſelbſt ſoll vorgeſtern etwas Ruhe eingetreten ſein, es 
iſt aber die Ruhe vor dem Sturm, denn die Führer der 
Gewerkvereine haben den allgemeinen Ausſtand be⸗ 
ſchloſſen, falls bis Mittwoch Mittag nicht von Pullmann ein 
ſchiedsrichterlicher Spruch angenommen wird. Es iſt wenig 
Hoffnung hierfür vorhanden. Das Eingreifen der Bundes⸗ 
armee ermuthigt die kapitaliſtiſchen Geſellſchaften, obwohl eine 
immer ſtärkere Gährung der bürgerlichen und landwirthechaft⸗ 
lichen Kreiſe ſich gegen die großen Geſellſchaften, gegen die 
Vereinigungen des Kapitals, die Ringe, Truſts und Syndikate 
geltend macht. In Kalifornien nehmen neun Zehntel 
der Bevölkerung für die Aus ſtändigen Partei. Die Ringe, 
die Truſts, die Syndikate, die ſich auf die „Freiheit 
des Kontrakts“ ſtützen, ſpotten aller geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lungen und Gerichtshöfe und gerade die Eiſenbahnverbindungen 
ſind die größten „Ringe“ in Nordamerika, von denen be⸗ 
hauptet wird, daß ſie in Wirklichkeit das Land beherrſchen. 
Die Granger⸗Bewegung, die Farmers⸗Allianz, die Bildung 
der Populiſtenpartei und die Induſtriearmee der Coxeyiten, alle 
dieſe Bewegungen, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ſind im Grunde 
gegen die alles überſchattende Macht der Eiſenbahnen gerichtet. 
Die Truſts und Ringe verhindern die Ausführung der be⸗ 
ſtehenden Geſetze, und ermöglichen die Ausbeutung der ge⸗ 
= Bevölkerung. Daher iſt die Erbitterung in allen 


Hundertunderſter 


Kreiſen ſo groß, darum nehmen ſelbſt Klaſſen, denen man weder 
Sympathie für Sozialismus noch Anarchismus nachſagen 
kann, Partei für die gegenwärtigen Ausſtändiſchen. 


Auf die japaniſche Note vom 28. Juni, welche die 
Beziehungen Koreas zu China gelöſt wiſſen wollte, hat 
die koreaniſche Regierung am 30. Juni mit der Erklärung 
geantwortet, daß ſie ſtets aufs Pünktlichſte ihre Vertrags⸗ 
pflichten erfüllt habe und zu erfüllen entſchloſſen ſei. Der 
japaniſche Miniſter Olori ſtellte hierauf am 3. Juli folgende 
fünf Forderungen: 


1) Reform der Verwaltung in Hauptſtadt und Land, 2) Ent⸗ 
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bäude echteſter Orthodoxie erwachſen, das an Gnaherziateit und 
Unduldſamkeit dem Geſchmacke eines Königs Philipps genügt haben 
würde. Uneingedenk der Mühlſalen, welche der Stifter der Refor⸗ 


matlon durch Verfolgen und Bann zu erleiden gehabt ha te, ver⸗ 


hetzte und verfegerte man Glaubensbrüder um geringer Ab: 
weichungen willen. Luther hatte die Bibel ins Deutſche überſetzt, 
um Jedermann zur eigenen Beurtheilung ſeiner Glaubensbücher in 
Stand zu ſetzen, und nun lehrten die Profeſſoren in Wort und 
Schrift lateiniſch. Luther hatte den freien innerlichen Glauben und 
die Güte des Herzens betont gegenüber der Heuchelet und der 
Askeſe, und nun ſchändete man ſein Bild durch die Unterſtellung, 
als habe er das Glaubensbekenntniß für werthvoller geachtet als 
die Thaten der Nächſtenltebe. Daß es neuer Reformatoren be⸗ 
durfte, um dieſes neue Syſtem der Herzensunterdrückung zu be⸗ 
kämpfen, das ſollten namentlich drei Männer der Wiſſenſchaft bald 
erfahren. Schlimmer noch, ſie ſollten auch erfahren, daß ſie von 
Kathedergewaltigen, die ſich nicht entblödeten, ſich für Luthers 
SE auszugeben, dieſe Verfolgungen erleiden mußten, wie einit 

uther fie von den römiſchen In quiſitoren erduldet. Dafür aller: 
dings durften ſie dann drittens auch an ſich ſelbſt erfahren, daß 
auch ſie endlich einen Hort der Geiſtesfreihelt ſich erkämpfen durf⸗ 
ten — und der war die neue Univerſität Halle. 

Von dieſen drei Männern war der eine einer der vlelſeitigſten 
und größten Gelehrten der Zeit, der andere einer der begabteſten 
Redner jeiner Epoche, der dritte ein organiſatoriſches Genie erſten 
Ranges. Der Gelehrte war in erſter Hinſicht Juriſt, die beiden 
anderen waren von Beruf Geiſtliche. Aber was ſie alle drei ver⸗ 
band, das waren ihre gemeinſamen ſoztalen Anſchauungen. Alle 
drei erkannten als das höchſte Ziel menſchlichen Strebens das Wohl 
der Menſchbeit ſelbſt; alle drei meinten fir, daß in dieſes große 
Hauptziel auch Wiſſenſchaft und Relig on einmünden müßten; alle 
drei hielten fie nichts von einem todten Wer, das nicht in der 
lebendigen Bethätigung für menſchheit iche Ziele zum Leben erwacht 
und nichts von der Formulirung einer Glaubenslehre, die nicht in 
Werken der Nächſtenliebe gipfelte. — Betrachten wir uns die drei 
Freunde in ihrer verſchiedenen Eigenart. 
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wickelung der natürlichen Hilfsmittel des Landes, Ertheilung von 
Elſenbahnkonzeſſtonen und Verwendung japaniſchen Kapitals in 
koreaniſcher Induſtrie, 3) Reform der Geſetze, 4) Reform des ge⸗ 
ſammten Wehrſyſtems mit Bezug auf innere und äußere Sicherheit. 
Ernennung von Kommiſſaren, um Punkt für Punkt die gemein⸗ 
ſame Note der Vertragsmächte vom 25. Junk, welche die Räumung 
an ſowohl durch China als durch Japan fordert, zu bes 
rathen. 

Daß dieſes Programm entſchiedenen Widerſtands von 
ruſſiſcher Seite ſicher iſt verſteht ſich von ſelbſt. „Daily Te⸗ * 
legraph“ veröffentlicht aus der Feder eines hervorragenden 
Marine⸗ Offiziers, der kürzlich den japaniſchen Dienſt verlaſſen, 
einen begeiſterten Artikel über Japans Heer und Marine. 

Dieſe beſtehe aus 33 Schiffen, 30 Torpedobooten und 60 S 
Trans portſchiffen, welche die jopanifche Armee in kürzeſter 
Zeit nach Korea überſchiffen könnte. Im Uebrigen Tei der 2 
Mobilifirungeplan fertig. Trotzdem dürfte ſich Japan das 

kühne Wagniß noch mehrmals überlegen. 


De ut f ch l an d. 


II Berlin, 10. Juli. Tabakſteuer.] Zum zweiten E 
Male läßt der Schatzſekretär durch die „N. A. 8.“ erklären, S 
daß die Tabakarbeiter⸗ Enquete lediglich einen 
ſteuerpolitiſchen Hintergrund habe. Die erſte Erklä⸗ E 
rung war gegen eine offiziöſe Korreſpondenz gerichtet, nach der S 
die Maßregel ſozialpolitiſche Zwecke verfolge; die ſoeben kom⸗ 8 
mende zweite ſagt daſſelbe noch ſchärfer. Jedenfalls iſt die 
Offenheit dankenswerth, mit der Graf Poſadowsky das D 
Ding beim rechten Namen nennt. Er legt die Karten auf den E 
Tiſch, er will gar nicht, daß die betheiligte Induſtrie ſich Illu⸗ 5 
fionen mache. Auch wird fie das ja kaum noch thun. Die 
Tabakinduſtrie iſt ſchon ſo mürbe gemacht worden, daß ſie auf 
die Frage, in welcher Sauce das Huhn gebraten ſein wolle, 
nicht mehr antwortet: in gar keiner, ſondern ſie giebt wirklich 
die Bratmethode an. Allerdings iſt ein Witz dabei; die Fabri⸗ 
kanten bezeichnen die Tabakbauern als den geeignetſten Gegen⸗ d 
ftand zum Bluten, und dieſe machen es ebenſo mit jenen. Will K: 
auch Keiner fich ſelbſt hergeben, fo wird die Reichsregierung g 
darum doch Keinen ſchonen wollen und ſich bei der Heranzie⸗ . 
sg Einen einfach auf die Rathſchläge des Anderen be⸗ ä 
rufen! 2 

— In der am 10. d. Mts. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des In 
nern Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde, wie gemeldet, dem vom Reichstag ange: 
nommenen Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den Orden der Geſellſchaft 
Je ſu, die Zuſtimmung verſagt und zugleich beſchloſſen, daß 
dies Geſetz auf die Redemptoriſten und auf die Prieſter vom 
heiligen Geiſte fortan keine Anwendung zu finden habe. Die a 
Zuſtimmung ertheilt wurde dem Entwurf eines Geſetzes fürn 
Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Licenzgebüh⸗ 
ren für die Abgabe von geiſtigen Getränken im Kleinen durch 
Konſumvereine, — dem Entwurf einer Verordnung wegen Er ` 


Inserate, Me ſechsgeſpaltene Pelttzelle ober deren Raum 
in ber IMorgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Nüttagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechens göher, werden in der Expedition für die 
WMitiagausgabe bis 8 Ahr 3 für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Hohn, angenommen. 
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Chrliſtian Tomaſius (geboren 1655 geitorben 1728) hatte 
ſchon als Student die ſcholaſtiſche Phtlofophte und die doktrinäre 
Theologle ſeiner Zeit kennen und verachten gelernt. Mit der ihm 
eigenen Fretmüthigkeit und dem ihm angeborenen Hang zur Satyre 
hatte er ſich ſeiner Umgebung gegenüber oft genug üder die alten 
Perrücken luſtig gemacht und unter nicht allzu günſtigen Umſtänden 
trat er daher ſein Univerſitätslehramt in feiner Vaterſtadt Leipzig 
an, wo einſt fein Vater Rektor der Thomasſchule geweſen war. 
Beſonders zwei theologlſche Kollegen des junzen Dozenten, Auguſt 
Pfeiffer und J hann Benedikt Cirpzow entſetzten Hä über den 
kungen Freigetit, der feinen Witz jo fhlagferıtg und furchtlos als 
Waffe führte. Hatte er doch ſeine erſten philoſophiſchen Auf⸗ 
klärungen den Schriften eines Hugo Grotlus und eines Samuel 
Puffendorf zu verdanken, alſo freien und kühnen Geiſtern. 
Von Tag zu Tage muthiger werdend, erkühnte er ſich plötzlich 
zu einer unglaublichen That — er kündigte deutſche Vorleſungen 
an. Vorleſungen in deutſcher Sprache! Die Welt müßte unter 

gehen — fo meinten die Leipziger Perrückenſtöcke. Aber Tomaſius 

er einen Ko bei feinen Vorleſungen, wie er ſeit Jahrzehnten 


ei feinem Proſeſſor geſehen worden war. Da bekamen die Stu⸗ 
denten allerdings keine hochtrabenden Fremdwörter zu hören. Da 
wurde nicht nur deutſch — da wurde urkräftiges Deutſch geſprochen. 
Da wetterte der junge Rechtslehrer gegen den Unſinn der Hexen 
prozeſſe, da bekam man zu hören, daß das herrſchende Gerichts⸗ 
verfahren mit feinen Foltern und Grauſamkeſten unmenſchlich ſei, 
da wurde kühn das Recht des Herzens in reitgiöfen Sachen gegen⸗ 
über der Kluche und der Dogmatik in Anſpruch genommen. In 
iner Zelt, da der Grundſatz galt: „cujus regio ejus religio“ 
(weſſen Land deſſen Gaube), bereitete Tomaſtus fein Kirchenrecht 
vor, in dem er ſpäter erklärte: „das Gewiſſen, die innere Religion 

des Herzens in jedem Einzelnen, tft frei, kann und darf nicht KE. 
gewaltigt werden.“ In einer Zeit, da man die Arbeit gern den 
unterſten Ständen überließ, prof amtrte er den Grundſatz, daß 
Arbeit ehrenvoll jet, und daß er nicht einſehen könne, warum den 
Adel die Betheiligung am Hudelsſtand ſchänden ſolle, da der 
Ritter ſich doch auch nicht gentre, das Getreide feiner Güter und SW 


gänzung der Verordnung vom 16. Auguſt 1876 betreffend die 
Kautionen der bei der Militär⸗ und Marine⸗ 
Verwaltung angeſtellten Beamten, — dem 
Ausſchußantrage, betreffend die Anwendung des § 3 Abſatz 2 
des Freizügigkeitsgeſetzes, — ſowie verſchiedenen 
Ausſchußanträgen zu Vorlagen und Eingaben in Zoll⸗ und 
Steuer angelegenheiten. Die Reſolution des Reichs⸗ 
tages zu dem Geſetz, betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, wurde dem Reichskanzler 
überwieſen. Endlich erklärte die Verſammlung ihr Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Abſchluß eines Abkommens zwiſchen dem Reich 
und Spanien wegen gegenſeitiger Ablieferung von Deſer⸗ 
teuren der Kriegsmarine. 

Zu den geſtrigen Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
raths ſchreibt die „Germania“: 

„Der RK des Bundesraths, das Jeſulitengeſetz aufrecht: 
zuerhalten, iſt eine neue ſchwere Verletzung der ſtaatlichen Gleich⸗ 
berechtigung der Katholiken und ihres religlöſen Bewußtſeins. Das 
wird feire Folgen haben! Die beſchloſſene Nichtanwendung des 
Geſetzes cuf die Redemptoriſten und Väter vom heiligen Geiſte 
dagegen mißfällt den Kathollkenfreſſern, während für uns dleſer 
Beſchluß bedeutet: Es bröckelt, das Jeſuitengeſetz; und wir werden 
es ſchon noch zum Zuſammenbruch bringen!“ 

Hannover, 9. Juli. Die Feier des 
70. Geburtstags Rudolf v. Bennigſens wurde 
heute durch einen ener eingeleitet, an welchem Ver⸗ 
treter aller Berufskreiſe in großer Zahl theilnahmen. Es 
waren u. A. erſchlenen: die Herren Hobrecht, v. Benda, v. Cuny, 
Meier Bremen, Buhl, v. Marquardſen, Friedberg, Paaſche, 
Moeller, Sattler, Planck, vom Rath, Holtzmann, Klemm, Dr. 
Peters, Simon. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte der 
Vorſitzende des nationalliberalen Vereins, Dr. Raydt, aus, 
während der Abgeordnete Hobrecht in einer ſehr beifällig 
aufgenommenen Rede Bennigſen feierte, der mit einem Hoch 
auf die nationalliberale Partei erwiderte. Direktor Ramdohr 
toaſtete auf den Fürſten v. Bismarck. Der Männergeſang⸗ 
verein trug mehrere Chöre vor. — Bei dem Feſteſſen zu Ehren 
des Oberpräſidenten von Bennigſen brachte Stadtdirektor 
Tramm das Hoch auf Kaiſer und Reich aus; auf den 
Jubilar toaſtete Geheimrath Planck, worauf Oberpräſident 
v. Bennigſen dankte. Finanzminiſter Dr. Miquel trank 
mit humorvollen Worten auf die Familie Bennigſen, und 
Oberbürgermeiſter Struckmann feierte den Jubilar als 
Vertreter der provinziellen Intereſſen. Außer den bereits er⸗ 
wähnten Glückwunſchſchreiben ſind auch deren eingetroffen von 
dem Könige von Württemberg und anderen deutſchen Fürſten, 
ferner vom Fürſten Bismarck, dem Reichskanzler Grafen von 
Caprivi, dem Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg, dem 
Vizepräſidenten des Staats miniſteriums Dr. v. Bötticher. — 
Am Vormittag erſchien auch zur Gratulation der kommandirende 
General des X. Armeekorps, General der Infanterie v. Gre 
beck. Nach dem Feſtmahl unternahmen die Feſttheilnehmer 
eine Fahrt nach Herrenhauſen. — Der Brief des Fürſten 
Bismarck an den Oberpräſidenten v. Bennigſen hat fol- 
genden Wortlaut: 

„Im Rückblick auf unſere langjährige Arbeit an der nationalen 
Wiedergeburt unſeres gemeinſamen Vaterlandes bitte ich Ste zum 
heutigen Tage meinen herzlichen Glückwunſch entgegenzunehmen. 
Wir find nicht immer in demſelben Geleiſe gefahren, aber unfer 
Biel war das gleiche. Daß wir die annähernde Erreichung des⸗ 
ſelben noch Beide erlebt haben und ich Ihnen heute meinen Glück⸗ 
wunſch und Dank für Ihre Mitarbeit noch lebend übermitteln 
kann, gereicht mir zur beſonderen Freude. Ich bitte Sie, mir auch 
in der Zukunft, die jedenfalls kürzer ſein wird, als die 70 Jahre, 
die wir dlelchgenig Indien, das Wohlwollen zu bewahren, welches 
gemeinſame Arbeit uns als Ergebniß des Vorlebens gegenſeltig 
geſchaffen hat.“ 


Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Die Bureaus der Deputirten⸗ 
kammer wählten heute die Kommiſſion für den Geſetzentwurf 
zur Bekämpfung des Anarchismus. Zehn Mitglieder 
ſind Freunde des Entwurfs, ein einziges iſt Gegner deſſelben. 
Bei der Wahl der Kommiſſionsmitglieder waren 225 Deputirte für 
den Geſetzentwurf, 165 gegen denſelben. Mehrere Mitglieder der 
Kommiſſion machen gewiſſe Vorbehalte hinſichtlich des Erſatzes des 
Schwurgerichts durch das Zuchtpolizeigericht, ſowie hinſichtlich des 
Verbotes der Veröffentlichung der Verhandlungen. Dupuy er 
klärte in dem Bureau, dem derſelbe angehört, die Regierung werde 
im Verein mit der Kommiſſion die Abänderungen, welche an dem 
Entwurf ar gebracht werden könnten, prüfen, damit die Kammer 
ihre Wünſche in vollſter Kenntniß der Sachlage äußern könne. 
Mehrere dem Entwurf gegnerlſch geſinnte Abgeordnete forderten 
eine Reform der Polizei und Regelung des Ausweiſungsrechtes 
mit Rückſicht auf die Anarchiſten. 


Militärifdes. 

== Kaiſermanöver. Der Kaiſer hat feine Bemerkungen 
zu den vorjährigen Kalſermanövern an die betheiligten 
Stellen und Truppenkommandos gelangen laſſen. Sie beziehen 
ſich nach der „Köln. Ztg.“ auf die Thätigkeit der höheren Truppen⸗ 
führer, auf die Verwendung der Kavallerie im Aufklärungs⸗, Nach⸗ 
richten⸗ und Meldedienſt ſowie auf die Gefechtstaktik der Infanterie 
und die Verwendung großer Artllleriemaſſen zur Einleitung des 
entſcheidenden Infanterie⸗Angriffs. Bei den diesjährigen Manövern 
wird den Bemerkungen des Kaiſers in vollem Umfange Rechnung 
getragen werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 9. Jull. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
die Arbeiterfrau Antonte Kiffer aus Poſen wegen Kuppelei ver⸗ 
handelt. Das öffentlich verkündete Urtheil lautete auf ſechs 
Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten. — Hierauf 
betraten der Arbeiter Andreas Michalak und ſeine Mutter, die 
Wittwe Antonie Szymanska, beide aus Pila, die Anklagebank. 
Dem Michalak werden vier ſchwere Diebſtähle und ein 
einfacher Diebſtahl, der Szymanska Hehlerei zur Laſt gelegt. 
Beide Angeklagten find bis jetzt unbeſtraft. Bei einer Hausſuchung, 
die in der Wohnung der Angeklogten vorgenommen worden war, 
wurden 12 Zentner Kartoffeln, 
Zentner Mehl, Kleie, Wieſenheu ꝛc. gefunden, welche Vorräthe 
ſämmtlich von dem Müblenbeſitzer Toporski in Gneſen als fein 
Eigenthum Kack wurden. Die verſchloſſenen Räume, in 
denen die Vorröthe aufbewahrt wurden, u wahrſcheinlich mit 
Hülfe falſcher Schlüffel geöffnet worden. ſchalak giebt nur zu, 
daß er die Runkeln und das Heu geſtohlen habe, die Kartoffeln 
habe er theils von ſeinem Bruder bekommen, theils habe er ſie 
als Deputat erbalten. Das Mehl habe ſeine Mutter von ver⸗ 
chledenen Frauen für Wäſchewaſchen bekommen. Durch die 
Beweisaufnahme gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß 
der Angeklagte ſämmtliche ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle be⸗ 
gangen hat; doch wurden ihm trotz des hartnäckigen Leugnens 
mildernde Umſtände zugebilligt, da er noch jung und noch unbe⸗ 
ſtraft ſei. Es wurde wegen vier ſchwerer und eines einfachen 
Diebſtahls auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß erkannt und 
die ſofortige Verhaftung des Verurtheilten beſchloſſen. Die Szy⸗ 
manska erhielt wegen Hehlerei 6 Monate Gefängniß. 
Der Staatsanwalt hatte gegen Michalak zwei Jahre ſechs Monate 
Cat ies drei Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poltzei⸗ 

ufftcht. gegen die Szymanska ein Jahr Gefängniß beantragt. — 
265 Perſonen wurden wegen unerlaubter Auswanderung 
in contumaciam zu je 160 M. Geldſtrafe event. zweiundd reißlg 
Tagen Gefängniß verurthetit, — Wegen Unterſchlagung in 
ſechs Fällen hatte ſich ein Reiſender aus Poſen, der von einem 
Gneſener Fabrikanten engagirt geweſen war, zu verantworten. Der 
Reiſende ſoll Gelder einkaſſirt und dieſelben für ſich verbraucht 
haben. Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß dem 
Reiſenden von ſeinem Prinzipal die Erlaubniß ertbellt worden war, 
fällige Poſten von den Kunden einzuziehen und das Geld auch zu 
den Speſen zu verwenden, wenn der Betrag, den der Reiſende 
von dem Chef bekommen, als er die Reiſe antrat, verbraucht war. 
Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde deshalb der Reiſende 
freigeſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt. 


— 


zwei Zentner Runkeln, über ein fäl 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 10. Jull. Auch der 
geſtrige zweite Tag des internationalen Wett⸗ 
ſchwimmens hatte zahlreiche Sportgenoſſen nach Grünau 
hinausgeführt. Das Meiſterſchaftsſchwimmen von Deutſchland über 
die Strecke von 100 Meter um das goldene Ehrenzeichen am 
Meiſterſchaftsbande (Pflichtrekord 1:59, Sieger für 1893 E. Wolf⸗ 
Düſſeldorf mit 1: 17), bei dem am Sonntag Proteſt angemeldet 
worden war, wurde zu Gunſten von E. Wolf entſchieden, der 
geſtern 1: 31 brauchte, um die Bahn zu durchſchwimmen. Im 
Hauptſpringen ſtellten Dä drei Herren den Richtern; das große 
ſilberne Ehrenzeichen und den Ehrenpreis erhielt 9 Schwartz⸗ 
Poſeidon Berlin, deſſen fünf Pflicht: und drei Kürſprünge mit 76 
Points bewerthet wurden. Das Tauchen nach Gegenſtänden wurde 
durch den Schlammgrund der Bahn ſehr erſchwert; trotz zweima⸗ 
ligen Tauchens gelang es nur P. Keßler (Poſeldon) drei kleine 
Teller zu finden. Mit Spannung wurde dem Verlauf des nun fol⸗ 
genden Schwimmens um die Meiſterſchaft Deutſchlands, 
über 1500 Meter entgegengeſehen. Mit dem Titel erwirbt 
der Sieger ein goldenes Ehrenzeichen und den Wanberpreis; 
letzterer bleibt ſein endgiltiges Eigenthum, wenn er ihn drei Mal 
errungen bat. ichtrekord 32 Min. Steger für die Jahre 1892 
und 1893 war F. Knieſe (Boruſſia) mit 26: 52% bezw. 28 : 18. 
Geſtern entſpann ſich ein harter Kampf zwiſchen Knleſe, Pollack⸗ 
3 und Blaſel⸗Breslau; ſchließlich wurde Erſter @ntefe 


mit e 

Durſtige Sängerkehlen. 130 Tonnen Bler find 
nach den Mittheilungen einer Lokalkorreſpondenz bei dem Arbei⸗ 
te r⸗S ad nge rfeſte in Schmargendorf zum Ausſchank gelangt. 

Der Bau des Hafens am Urban fit bereits fo ge⸗ 
fördert, daß ſeine Fertigſtellung im Sommer nächſten Jahres zu 
gewärtigen ist. Die Geſammtloſten find elnſchließlich der Koen 
des Landerwerbes und der Straßenpflaſterung auf 3 800 000 Mk. 
veranſchlagt. 

Die Mahnung: „Trinkt kein Ringbier“ war mit 
rother Farbe auf Prellſteine, Brückengeländer, Steinflieſen ꝛc. in faft 
allen nach den Vororten und durch dieſe rings um Berlin führen⸗ 
den Straßen in der Nacht zum Sonntag ſchablonirt worden. Die 
Aufforderung ſollte jedenfalls den zahlreichen Sonntagsausflüglern 
gelten und auch über den Sonntag hinaus ihre Wirkſamkeit üben. 


Zu der Angelegenheit des Hauptkaſſenrendanten 
Lehmann aus Eberswalde, der in der Nacht zum Donnerſtag 
voriger Woche in einem Berliner Gaſthofe einen Selbſtmordverſuch 
machte, wird geſchrieben: Lehmann hat auch die Bücher ge⸗ 
fälſcht. Die Fälſchungen beginnen mit dem 1 April, alſo mit 
jenem Zeitpunkte, da Lehmann nicht mehr die Gothaer Agentur 
hatte und deren Gelder nicht länger zur Deckung der unterſchla⸗ 
genen ſtädtiſchen Gelder verwenden konnte. Falſche Eintragungen, 
bei denen es ſich um Unterſchiede bis zu 10 000 M. handelt, finden 
ſich an verſchtedenen Stellen, theils zu Gunſten, theils zum Nach⸗ 
theil des Rendanten. Lag: hat Lehmann auch einen großen 
Theil der Beläge, bie noch bei der letzten Revlſton vorhanden 
waren, bei Seite geſchafft und vernichtet, vermuthlich, well 
es mit deren Unterſchrift auch nicht ſeine Richtigkeit hatte. Die 
dadurch für die Prüfung der Kaſſe entſtandenen Schwierigkeiten 
ſind ep Zoe von vielen Forderungen weiß man jetzt gar nicht, 
ob die Stadtkoſſe fte beglichen hat oder nicht. 

. Das Komitee zur Errichtung eines Sparez-Denfmals 
in Breslau beſchloß die Aufſtellung eines Standbildes in voller 
Figur, da man hofft, daß der fehlende Geldbetrag noch zuſammen⸗ 
gebracht wird. Bis jetzt find 8580 M. elngegangen und 5000 M. 
ſtehen noch in Heer Ausficht. 

+ Ihr künſtliches Gebiß hatte eine ältere Dame vor zwei 
Jahren während des Schlafes verſchluckt. Der ſogleich ber, 
beigerufene Arzt bemühte ſich vergebens, daſſelbe wieder herauszu⸗ 
befördern; nach vielen vergeblichen Verſuchen entſchloß er fich. 
den Fremdkörper mittelſt einer Sonde in den Magen zu ftoßen. 
Doch auch dieſes gelang ihm nicht, jedoch beſſerten ſich die Haupt⸗ 
beſchwerden, die in drohenden Erſtickungsanfällen beſtanden hatten, 
fofort. Seit zwei Jahren hatte die Dame jedoch fortwährend an 
Heiſerkeit und Schluckbeſchwerden zu leiden. Die Speiſen blieben 
oft halbwegs ſtecken und riefen dann jedesmal heftige ee 
hervor, worauf ſich ein eitriger Auswurf einſtellte. a dieſe Be⸗ 
— 1 in letzter Zeit immer unerträglicher wurden, entſchloß 

ch die Dame zu einer Radikaloperation, dem Speiſeröhrenſchnitt. 
Vor der Operation wurde die Dame mit dem Kehlkopfſplegel 
unterſucht: man fand — fo wird der „Kreuzztg.“ von einem ärzt⸗ 
lichen Mitarbeiter geſchrieben — das eine Stimmband gelähmt, 
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dle Wolle ſeiner Schafe zu verkaufen. — Kurz, wo man immer in 
die Werke des vielſeitigen Manne hineingreifen mag, überall findet 
man das Streben nach Befreiung von alten Vorurthellen. 
Natürlich brach bald ein Sturm gegen den jungen Aufwiegler 
los von allen Seiten. Von Kanzeln und Kathedern predigte und 
donnerte man gegen den kühnen Neuerer. Behaglich nach ſeiner 


Art antwortete Tomaſius darauf mit Herausgabe einer ſatyriſchen ſich 


Zeitſchrift, welche nach dem Gebrauche der damaligen Zelt den 
athemlos langen Titel trug: „Frelmüthige, luſtige und ernſthafte, 
jedoch vernunft⸗ und geſetzmäßlge Gedanken oder Manatsgeſpräche 
über Allerhand, vornehmlich aber neue Bücher.“ Hierin erging es 
nun freilich manch gelehrtem Herrn recht übel, und die Verhöhnten 
begnügten ſich nicht mehr damit, wieder zu höhnen. Der junge 
Mann, der ihnen bisher bloß ärgerlich geweſen war, fing an ihnen 
gefährlich zu erſcheinen, und es wandte ſich eine einflußreiche Partei 
direkt nach Dresden, um ein Einſchreiten ber Regierung zu erwirken. 
Dort aber ſchützte den jungen Rechtsgelehrten noch die Gunſt des 
Kanzlers Haugwitz. a 

In Dresden beſtand während deſſen einen ähnlichen Kampf 
ein um zwanzig Jahre älterer Mann, der fein Leben lang auf 
religtöſem Gebiete gegen ftmpffinhigen Formalismus gekämpft 
bat. Philipp Jacob Spener allt als der Begründer des deutſchen 
Pietismus, man würde ihm aber nicht nur bitter Unrecht thun, 
ſondern ſein Lebenswerk geradezu in das Gegentheil verkehren, 
wenn man auch nur eine Aehnlichkeit zwiſchen dieſem Mann und 
dem entdecken wollte, was der moderne Sprachgebrauch Pietismus 
nennt. Im Gegentheil. Gerede das heuchleriſche Augenverdreben 


und äußerliche Händefalten, ebenſo wie grübleriſche Verſinken in B 


religiöſe Träume oder das engherzige ſich Anklammern an formu⸗ 
Urte Glaubensſätze bekämpfte er. Eine Religion, die ohne ſittliche 
Wirkung auf das Leben bliebe, ſchien ihm werthlos. Darum ver⸗ 
anftaltete er jene Verſammlungen in Frankfurt a. M., jene Col- 
leg:a pietatis, die der ganzen durch ihn hervorgerufenen Bewegung 
Sar ungeſchickt gewählten Namen gaben. Den Sinn der bibliſchen 

chriften La ergründen, im Gegenſetz zur Wortklauberci des dama⸗ 
ligen Gezänkes, das ſollte der Zweck jener Verſammlungen fein, aus 
denen auf Nächitenliebe gegründete Gemeinden hervorgehen ſollten. 
Darum grade und weil er zu jeinen Predigten Katholiken ebenſogern zu⸗ 
ließ wie Proteſtanten, wurde er den Dunkelmännern ein Dorn 
im Auge und das Erſcheinen ſeiner ſchnell zur Bedeutung ge⸗ 
langten „Pia desideria“ war kaum noch nöthig, um ihm alsbald 
allgemeine Verketzerung zuzuztiehen. Er mußte aus Frankfurt 
weichen, jedoch Kurfürſt Johann Georg III. von Sachſen gewährte 
ihm freundliche Aufnahme und machte ihn zu ſeinem „Beichtvater“. 
So vermochten ſich Spener in Dresden und Tomaſius in Leipzig 
in die Hände zu arbeiten und der Leipziger Rechtsgelehrte wurde 
gewiſſermaßzen der jurtdiſche Anwalt der deutſchen Pletiſſen, natür⸗ 
lich ee dieſelben in ihre ſpäteren Lächerlichkelten verfielen. Ein 


Dritter, der jüngſte im Bunde 


ch ſchnell zu beiden geſellt. 
Auguft Hermann Francke nie - - 


batte 
1663 in Lübeck geboren) war ſchon 


als cke 9 Knabe für reif erklärt worden, die Akademie zu 


beziehen, hatte aber erſt zwei 
dann in Kiel Wbilofophte und 
zweiundzwanzig Jahren zum 


ahre ſpäter in Erfurt und 
ſtudirt, 
Doktor promovirt worden, habilttirte 
gleich darauf in Leipzig und hatte einen ungeheuren Zulauf, 
gerade weil auch er ſofort in Gegenſatz zur formalen Orthodoxie 
trat. Seine Collegia philobiblica ſollten demſelben Zwecke dienen 
wie Speners Frankfurter Verſammlungen — den Geiſt der Bibel 
über das Wort zu ſtellen — und natürlich ging es dem Jünger 
in Leipzig nicht beſſer, wie dem Meifter in der Mainſtadt. Als 
Francke nach dreijähriger Abweſenheit auf Reiſen nach Lelpzig 
zurücktehrte, fand er den ganzen Klerus gegen ſich in Waffen. 
Der ſanfte Theolog verfügte jedoch nicht über den ſchlagfertigen 
Witz ſeines Kollegen Tomaſtus. Dieſer aber, der den Geiſtes⸗ 
verwandten in dem jungen Kollegen ſchnell erkannt hatte, war 
ſofort auf der Schanze für ihn, und daß die Intriguen am 
Dresdener Hof für ihn nicht gefährlich werden konnten, dafür ſorgte 
in der Reſidenzſtadt Spener. Da ſollte plötzlich ein Ereigniß 
eintreten, das alle drei zu gleicher Zeit ſtürzte. 

Spener hatte in ſeiner unerſchütterlichen Aufrichtigkeit dem 
Kurfürſten plötzlich ein Memorandum überreicht, worin er ihm 
Vorhaltungen über ſeinen unſittlichen Lebenswandel machte. Er 
hatte das als „Beichtvater“ für feine Pflicht gehalten. kam aber 
übel damit an. Er fiel unrettbar in Ungnade und mußte Dresden 
verlaſſen. Jedoch fand ſich ſchnell für ihn ein ehrenvoller Ruf nach 

erlin, wohin er als Propſt und Inſpektor der Kirche & 
St. Nicolat und als Aſſeſſor am Konſiſtorium berufen wurde. Es 
konnte ihm daher gleichgiltig ſein, daß ihm feiner Zeit der Paſtor 
Schelwig in Danzig 150 und ſpäter Profeſſor Deutſchmann in 
Wittenberg 264 Abweichungen von der kirchlichen Lehre nachwies. 

Mittlerweile hatte Francke den Kampfplatz in Leipzig verlaſſen 
und war nach Erfurt als Diakonus gegangen, wo Proteſtanten und 
Katholiken in glei großen Schaaren ſeinen Predigten zuſtrömten. 
Aber gerade dies Verſöbnliche in feiner Erſchetnung war den Un⸗ 
verſöhnlichen in der chriſtlichen Kirche verhaßt. Er bekam im 
September 1694 einfach den Befehl, Erfurt binnen achtundvierzig 
Stunden zu verlaſſen und es blieb ihm weiter nichts übrig, als 
vorderhand auf öffentliches Wirken zu verzichten und eine Zeit lung 
in Gotha bei ſeiner Mutter und Schweſter Zuflucht zu ſuchen. 

Am energifchiten war man in Leipzig gegen Tomaſius vor⸗ 
gegangen. Es gelang ſeinen Neidern ganz einfach in Dresden einen 
Verhaftsbefehl gegen ihn auszuwirken. So mußte auch er ent: 
fliehen. Aber nun ſollte es ſich zeigen, daß die einfache Unter⸗ 
drückung der Wahrheit auf die Dauer nicht möglich iſt. Tomaſius 
ging, aber mit Se gingen ungezählte Schaaren von Studenten. 
Man hatte den Leif zigern die beliebteſten Profeſſoren genommen 


heologte war mit 


und wer bei Tomaſius und Francke gehört hatte, der hatte keine 
Luft, feine Studien bei alten Schulpedanten fortzuſetzen. Kaum 
verbrettete Ho daher das Gerücht, daß ſich der berühmte Tomaftus 
über Berlin nach Halle gewandt habe, um an der dortigen Ritter⸗ 
Akademie Vorleſungen zu halten, jo begann eine ſchaarwelſe Aus⸗ 
wanderung der Studenten aus Sachſenland nach Preußenland. 

n Leipzig blieb die Untverſität mit den Proſeſſoren und einem 

et der Studirenden — in Halle aber waren begelſterte Hörer 
und ein begeiſternder Lehrer — und nur die Univerſität fehlte 
beiden. aß ein gelehrter Mann an eine Univerſität berufen 
wird, das tft ein erfreulicher, aber ein alltäglicher Fall. Daß aber 
für einen vertriebenen Gelehrten und ſeine ihm treu nachfolgenden 
Schüler eine Univerſität gegründet wird, das Ip gewiß elne kultur⸗ 
geſchichtliche Merkwürdigkeit. 

n Halle trafen mehrere Umſtände zuſammen, dle Entwicke⸗ 
lung der Ereigniſſe in Meier Weiſe zu begünstigen. Halle gebörte 
It dem weſtfältſchen Frtedensſchluſſe dem brandenburgiſchen Hure 
fürſtenhauſe. Im Todesjahre des großen Kurfürſten war die 
Ritter⸗Akademie zu Halle geſtiftet worden. Sein Pracht liebender 
Nachfolger Friedrich III., als König ſpäter ké I. genannt, 
war ganz der Mann dazu, den Ruhm feines Reiches durch bie 
Gründung einer Univerſität zu erhöhen. Die Gelegenheit bot ſich 
dier von ſelbſt. Die Studenten waren ſchon da. Der gefelertſte 
Rechtslehrer feiner Zelt hatte ſich von ſelber eingefunden. Be⸗ 
quemer konnten ſich die Be einer Hochſchule nicht dar⸗ 
bieten. Spener, der in Berlin ſchnell zu großem Einfluß gelangt 
war, blieb nicht unthätta und jo wurde die Univerſität Halle, zu 
welcher die Ritter⸗Akademle am 1. Junt 1694 mit feierlichem 
Pomp umgewandelt wurde, ſchon gleich bet ihrer Geburt und Taufe 
gewiſſermaßen für die neue Richtung der Zeit beſtimmt. Unter 
Speners Einfluß ergingen die meiſten Berufungen an nähere und 
fernerere Genoſſen feiner Geſinnungen und einer der erſten, dem 
man einen beſonders ehrenvollen Ruf ſandte, war natürlich 
Francke. Daß Meier Mann, der anfangs für orientaliſche Sprachen, 
dann für Theologie eine Profeſſur übernahm und gleichzeitig in 
der Vorſtadt Glauchau als Paſtor wirkte, hler den wahren Boden 
ſeiner Thätigkeit gefunden hat, davon zeugt das rieſenhafte Zong, 
ment ſeiner Menſchenliebe, die ungeheure umfaſſende Stiftung ſeines 
Waiſenhauſes, diefe kleine Stadt von Schulen und Erziehungsan⸗ 
ſtalten, die er faſt ohne Mittel, kraft feines organiſatoriſchen Genies 
aus dem Nichts emporgezaubert hat. 

Würdtg Delt fie ſich neben die Univerſttät Halle, denn ſie beide 
find emporgeblüht unter dem belebenden Hauche eines friſchen be⸗ 
freienden Zeitgeiſtes, dem muthige Männer ihre Lebenskraft und 
ihre mächtige Stimme geliehen hatten. 


ſonſt nichts Unnemwöhrltches. Die eingeführte Schlundſonde drang 
25 Centimeter hinter den Zahnreihen auf ein Hinderniß. Hter 
mußte alſo der Fremdkörper ſitzen. Jetzt wurde die Frau chloro⸗ 
ſormirt und man verſuchte erſt, ehe man die eingreifende Ope⸗ 
ration des Speiſeröbrenſchnitts machte, durch den Mund das durch 
die Sonde markirte Gebiß zu entfernen. Zur höchſten Ueberraſchung 
aller Anweſenden gelang dieſes ganz leicht. Noch einiger Zeit er: 
folgte der Rückgang ſäömmtlicher Beſchwerden. Auch die Sprache 
wurde wieder ganz normal. 


Lokales. 


Ropfen, 11. Juli. 

* Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft. In der geſtern 
In Berlin abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der 
Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft waren 1976 Aktien mit ebenſo⸗ 
viel Stimmen vertreten. Seitens des Vorſitzenden wurde mit- 
getheilt, daß die Einberufung der Verſammlung deshalb nothwendig 
geworden jet, well der Regiſter⸗Richter die Eintragung der Be⸗ 
ſchlüſſe der letzten Verſammlung aus formalen Gründen verweigert 
bat. Der Jabresabſchluß wurde einſtimmig genehmigt, die Divi⸗ 
dende auf , Prozent feſtgeſetzt und Decharge ertheilt. Der Antrag 
der Verwaltung auf Abänderung des 8 3 des Statuts wurde gleich⸗ 
falls angenommen. Sodann genehmigte die Verſammlung den 
Antrag der Berraltung, das Grundkapital in Höhe von 1 Million 
Mark um die Hälfte herabzuſetzen und zwar durch Rückkauf von 
Aktien auf dem Wege der Submiſſion. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Effekten des Amortiſatlonsfonds im Betrage von 58 870 M. zu 
veräußern und den Erlös zum Rückkauf von Altien zu verwenden. 
Schließlich wurde der mit der „Union“ Elektrizitäts⸗Geſellſchaft ab⸗ 
geiäichene Vertrag angenommen. Hiernach bat fich die „Union“ 

is ſpäteſtens 1. Juli 1895 zu erklären, ob der Vertrag in Kraft 
treten fol. Die „Union“ übernimmt nach dem Vertrage den 
aert die Gebäude und das Geleiſe der Poſener Pferdeeiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zu einem Preiſe, der einem Kurſe von ca. 40 pCt. 
für die Aktien entspricht. 
Seſellſchaft in Liquidation und die Herren Georg Soenderoop und 
Direktor Reymer übernehmen das Amt der Liquidatoren. Wäh⸗ 
ron. Liquidation bleibt der gegenwärtige Aufſichtsrath in 

unktion. 

* Der Verein früherer Mittelſchüler hielt am vergangenen 
Montage in ſeinem Vereinslokal eine Verſammlung ab, welche ver⸗ 
hältnißmäßig zahlreich beſucht war. Die Unterbrechung der Som⸗ 
merferien war nothwendig geworden, weil verſchiedene Herren ſich 

ur Aufnahme in den Verein gemeldet hatten und auch ſonſtige ge⸗ 
Ee Angelegenheiten zu erledigen waren. Die regelmäßigen 
Verſammlungs⸗ und Vortragsabende ſollen im Monat September, 
ſpäteſtens Oktober wieder beginnen. 


Aus der Provinz Poſen E 

d. Nenftadt b. P., 10. Juli. [Schwerer Unglücks⸗ 
fall.] Auf gräßliche Welſe Ip am vergangenen Sonntag ein acht⸗ 
zähriger Knabe aus bieſiger Stadt verletzt worden. Derſelbe ging 
rubig ſeines Weges einher, als pöltzlich ein wild gewordener 
Bulle, deſſen Herannaben er nicht bemerkt hatte, über ihn berfiel 
und ihn buchſtäblich aufſpießte. Der arme Knabe, welcher ſchwere 
Wunden am Unterleib erlitten hatte, wurde in das h eſtge ſtädtiſche 
Hoſpttal geſchafft. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle, doch wird 
an dem Auſtommen des Kindes gezweifelt. 

J Bodfamtiche, 10. Juli. [(Mordverſuch.] Wie bereits 
gemeldet, hat geſtern der Schänker Janicki in Donaborow gegen 
vm Ehefrau einen Mordverſuch verübt. Der Hergang war fol⸗ 
gender: Janickt wohnt ſeit 2 Jahren in Donaborow und lebt ſchon 
lange mit ſeiner Ehefrau in Streit. Janickt iſt 38, ſeine Frau 35 
Jahre alt. Der Ehe ſind 4 Kinder entſproſſen, von denen das 
Alteſte 10 Jahr alt In. Janicki iſt etwas dem Trunke ergeben. 
Schon im April d. J. tft dem p. Janicki feine Ehefrau unter Mit⸗ 
nahme von zwei Kindern, ſowie 150 M. baarem Geld und vielen 
Kleidungsſtücken nach Poſen entlaufen, mußte aber durch Vermitte⸗ 
lung der Behörden zurückkehren. Seit dieſer Zett geſtaltete ſich 
das Zuſammenleben der Eheleute immer ſchlechter, ſodaß J. die 
Abſicht hatte, auf Scheidung anzutragen. Am 5 Tage 
ſcheinen die Eheleute wiederum Streit gehabt zu haben. Dle Frau 
ging 7 Uhr Abends in den Garten, dorthin wg ihr der Mann 
und forderte ſie auf, ins Zimmer zu kommen, die Frau fürchtete 
ſich und kam dieſer Aufforderung nicht nach. J. holte nunmehr 
ein e und drohte feiner Ehefrau He zu erichteßen, falls 

e nicht ins Zimmer folgen würde. Die Frau entlief in der Angſt 
über die Straße bis an den Zaun des Pfarrgeböfts. J. ſchoß auf 
feine Ehefrau, welche die volle Schrotladung in den Kopf exbielt 
und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die hinzugekommenen Dorf⸗ 
bewohner konnten dem J. garnicht nahe kommen, da derſelbe ſich 
wie raſend geberdete und jeden, der ſich ihm nähern würde, nieder⸗ 
zuſchießen drohte. J. verſchloß die Thüren und wollte ſich im 
Zimmer dann ſelbſt erſchießen, indem er eine Schnur an den Hahn 
des Gewehres band und letzteres an das Kinn anſetzte, doch wurde 
er von den Kindern daran verhindert. Als die empörte Menge in 
das Schanklokal eindringen wollte, kam er den Leuten mit zwei 
langen Fleiſchermeſſern entgegen. J. legte ſich alsdann ſchlafen 
und ließ ſich Nachts gegen 11 Uhr widerſtandslos durch den Gen⸗ 
darmen Müller aus ven verhaften und in das dortige Ge⸗ 
fängniß abführen. Der Mann zeigte feine Reue. Der Frau J 

nd die Schrotkörner zahlreich in die linke Schläfe, den Hinterkopf, 
aſe, linken Arm und in die Schulter eingedrungen und ſind die 
Verletzungen lebensgefährlich. 

Bromberg, 10. Zult. [Cbolera.] Am Sonntag Mittag 
iſt, wie die Cup. Pr.“ mittheilt, auf einer auf der Weichſel 
zwiſchen Gätau und Grätz a. W. ſtehenden Weichſeltraft ein Flößzer 
an der Cholera verſtorden. Ferner find mehrere Flößer von dem⸗ 
ſelben Holztransport an Cholera erkrankt und im Fordoner Abſon⸗ 
derungshaus untergebracht werden. Am 6. d. M. paſſirte die be⸗ 
treffende Holztraft Schiünd; die dazugehörenden Mannſchaften hatten 
dort Quarantäne halten müſſen und wurden als geſund befunden. 
Hiernach ſcheint es ſicher zu ſein, daß bei der Weiterfahrt und 

war nur durch den Genuß von Weſchſelwaſſer die Erkrankung et: 


folgt tft. — In Fordon liegen zwanzig Perſonen in der Cholera⸗ 
baracke. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Danzig, 10. out [Kriegs rechtliches Todes⸗ 
urthetl.) Durch rechtskräftiges Erkenntniß des Krlegsgerichts 
der 36. Divifion in Danzig vom 24. Juni 1893 iſt der Frühere 
Musketier Eduard Matthe der 4. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 wegen Mordes mit Entfernung aus dem Heere, 
mit dem Tode und mit dem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte 
befiraft worden. Dieſes Urtheil tft durch kaiſerliche Ka⸗ 
binetsordre vom 7. Juni 1894 beſtätigt, doch die Todes⸗ 
ftrafe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt 
worden. Es handelt ſich hierbei um den kürzlich vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Elbing verhandelten Mord an einem Kinde des Matthe 
und des Dienſtmädchens Schubert aus Dt Eyfau, wegen deſſen, 
wie wir ſ. & berichtet haben, auch die Schubert vom Schwur⸗ 
ericht zu Elbing zum Tode verurtheilt wurde. Wie die „Danz. 
tg.“ meint, iſt wahrſcheinlich inzwiſchen auch dies letztere Urtheil 
u Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 
* ftönigsberg, 10. Juli. [(Zum Droſchkenkutſcher⸗ 
Breit) Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, haben die hieſigen 


Wird der Vertrag perfekt, ſo tritt die x 


Droſchkenhalter heute einen Strike eröffnet, weil der heute in 
Kraft getretene neue Tarif ihnen zur Pflicht macht, für den Fahr⸗ 
ſatz von 60 Pf., der für eine einfache Fahrt im hieſigen inneren 
Stadtbezirk zu entrichten tft, auch nach dem Cranzer Bahnhofe 
und den vor den Thoren belegenen Kirchböfen ꝛc. Perſonen zu be⸗ 
fördern, während bisher für jede der gedachten einfachen Außen⸗ 
fahrten 80 Pf. zu entrichten waren. Die Strikenden verſichern, 
bei dem Satze von 60 Pf. für die Außenfahrten nicht beſtehen zu 
können. Heute früh war auf keinem der Droſchkenplätze, auch nicht 
zum erſten Zuge der Oſtbahn, eine Droſchke erſchienen und über⸗ 
baupt eine ſolche in der ganzen Stadt nicht zu erblicken. Ganz 
ruhig und verſtändig urtheilende ehemalige Fuhrhaltereilbeſitzer und 
ſonſtige Sachverſtändige verſichern nach der „K. H. Z.“, daß bei 
dem hieſigen ſehr coupirten Straßenterrain die Außenfahrten mit 
dem Satz von 60 Pf. pro Fahrt in der That zu gering 
normirt ſeien. 

* Stettin, 9. Juli. [Angriff auf einen Poſten.] In 
der vergangenen Nacht wurden von unbekannten Männern auf 
einen an den Schießſtänden bei Torney ſtehenden Militärpoſten 
Schüſſe abgegeben und der Soldat an einem Finger verwundet. 
Eine Aufklärung des Vorfalls iſt noch nicht erfolgt. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Voß, 10. Gul, Der Kaiſer und die Kaiſerin verbrachten den 
geſtrigen Tag in Stalheim. Vormittag machten dieſelben einen 
Spaziergang nach den Waſſerfällen, Nachmittags einen ſolchen nach 
einem Ausſichtspunkte. Bet der Abendtafel brachte der Kalſer das 
Wohl der Königin von Schweden anläßlich deren Geburtstags aus, 
heute Mittag beabſichtigt das Kaiſerpaar, ſich zu Fuß nach Gud⸗ 
vangen zu begeben. Wetter andauernd ſchön. 


Neufahrwaſſer, 10. Jull. Dex auf der Werft von 
. Schichau in Elbing für den Norddeutſchen Lloyd (Linie 
remerbaven » Norderney » Borkum) neuerbaute Schnelldampfer 
„Najade“ vollendete heute feine Probefahrt. Der Dampfer läuft 
17 Meilen in der Stunde und geht heute nach Bremen in See. 

Dresden, 10. Juli. Dem heute Vormittag abgebaltenen Feſt⸗ 
akte des Dresdener Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stif⸗ 
tung wohnten der preußiſche Geſandte Graf v. Dönhoff, der 
Kultue mintſter v. Seydewitz und viele Ehrengäſte bei. Nach 
einer Ansprache durch den Vorſitzenden Obexkonſiſtorialrath 
Dibelius fanden Begrüßungen ſtatt durch den Präſidenten des 
Landeskonſiſtoriums v. Zahn, den Oberbürgermeiſter Stübel 
und den Geheimen Kirchenrath Bank⸗ Leipzig. Die große Liebes⸗ 
gabe von 7000 M. wurde der Gemeinde Neu⸗Sandez in 
Galtzten zuerkannt. Nachmittag tft Feſtgottesdienſt in der Frauen⸗ 
kirche, wobei G at Frommel Berlin die Prediat hält. 

om, 10. Jull. [Deputirtenkammer.] Heute begann 
die erſte Leſung des Geſetzes über Zwangsdomizile. Bona⸗ 
juto beantragte die Abſetzung des Entwurfes von der Tages⸗ 
ordnung, und erklärte, daß er Ausnahmegeſetze zur — des 
Heimatbsrechtes verabſcheue; es müſſe vorerſt die Kammerauflöfung 
erfolgen. (Heiterkeit, Lärm. Der Präſident ertheilte dem Abg. 
Bonajuto einen 5 Die Kammer lehnte nahezu ein⸗ 
ſtimmig den Antrag Bonajutos ab und nahm die General⸗ 
debatte auf. 

Paris, 10. Juli. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte heute, nachdem die Dringlichkeit angenommen 
worden war, ohne Debatte das Abkommen über die Abgren- 
zung von Kamerun. 

Paris, 10. Juli. Nach einer Meldung des „Temps“ 
aus Madrid iſt in Junquera ein Anarchiſt ver⸗ 
haftet worden, welcher der Theilnahme an einem Kom⸗ 
plott gegen den Präſidenten Caſimir⸗Perier 
verdächtig fit. 

Toulon, 10. Jull. Der Brand des hlieſigen Arſe⸗ 
nals iſt bewältigt. Derſelbe hat die Maſchinen⸗Montlirungswerk⸗ 
ſtätte zerſtört. ehrere Marineſoldaten ſind verletzt. Der Schaden 
beträgt mehrere Hunderttauſend Francs. 

Cannes, 10. Juli. Der italieniſche Anarchiſt Salvagni 
iſt verhaftet worden. 

London, 10. Jull. [Unterhaus.] Der Barlaments- 
Unterſekretär des Auswärtigen are erklärte, es gehe aus dem 
im Jahre 1887 veröffentlichten Schriftenwechſel betreffs Chinas 
hervor, daß Rußland ſich verpflichtet habe, falls die ie Be⸗ 
ſetzung von Port Hamilton aufhört, unter keinen Umſtänden 
koreankſches Gebiet zu nehmen. 

Stockholm, 9. Jull. Bei den geſtern an Bord des Balfa- 
1 „Döbeln! konſtatirten 5 Cholera⸗ 

ällen handelt es ſich um Erkrankungen, nicht um 

Todesfäll⸗. Das Schiff wird morgen desinfizirt und nach 5 Tagen 

Quarantäne in Fejan freigegeben werden. In Hanggd (Finnland) 

dite . — ger ben an Cholera vorgekommen, von denen die eine 
exlief. 

Stockholm, 10. Jull. An Bord des Dampfers „Döbeln“ 
tft ein neuer Cholexafall konſtatirt worden. 

Soſia, 10. Juli. Nachdem die Ergebniſſe der Muni⸗ 


zipalwahlen veröffentlicht waren, trug die jubelnde 


Menge mehrere Kandidaten auf den Schultern vor das 
Palais des Prinzen Ferdinand, der eben von einem Spazier⸗ 
gang zurückkehrte und mit lebhaften Begrüßungen empfangen 
wurde. Sodann begab ſich die Menge vor das Haus des 
Miniſterpräſidenten Stoilow. Ein Theil der Manifeſtanten 
zog vor das Haus Stambulows, welches von einem ſtarken 
Polizeikordon umgeben war; die Menge verweilte daſelbſt 
während einer halben Stunde unter Bfeifen und Ausrufen: 
„Nieder mit Stambulow!“ 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Zta.“ 
Berlin, 11. Juli, Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Von den Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen zur Konkurs ordnung, um deren Begutachtung 
das Handelsminiſterium kürzlich die Handelskammern und die 
kaufmänniſchen Körperſchaften erſucht, findet vorausſichtlich 
auch derjenige Zuſtimmung, der auf Eröffnung der Durch⸗ 
führung des Konkursverfahrens bei Nichtvorhandenſein einer 
den Koſten des Verfahrens entſprechenden Maſſe gerichtet iſt. 

Die „Kreuzztg.“ meldet: Der Direktor bei dem Reichstage 
Geheimratd Knak hat den Lieutenant a. D. v. Bornſtädt als 
Hausinſpektor vereldet und in fein Amt eingeführt. Es iſt 
8 Amtshandlung in dem neuen Reichstag s- 
gebäude. 


Die Morgenblätter melden aus Konſtantinopel, 
10. Juli: Nachmittags fand ein heftiges Erdbeben ſtatt. 
Viele Häuſer und ein großer Theil des Bazars 


ſind eingeſtürzt. Es wurden viele Menſchen 
verwundet und getödtet. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Orel, 10. Juli: In einem 
Vorſtadt⸗Keller wurde eine Falſchmünzerbande von 
15 Perſonen verhaftet. Die Bande fertigte falſche 10. und 
25⸗Rubelſcheine an. 


Nom, 11. Juli. Deputirtenkammer.] Nach⸗ 
dem 8 Redner in der Generaldebatte des Geſetzes betreffend 
die Zwangdomizile geſprochen hatten, wurde die De⸗ 
batte auf morgen vertagt. Die Sitzung verlief ruhig. 

Odeſſa, 11. Juli. An Einzelheiten über den Unter⸗ 
gang des Dampfers „Wladimir“ wird noch ge⸗ 
meldet: Die Anzahl der umgekom enen Menſchen ſcheint 
circa 100 zu ſein, unter ihnen befinden ſich einige ruſſiſche 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Der Dampfer 
„Wladimir“, welcher mitten durchſchnitten wurde, hielt ſich 
noch 2 Stunden über Waſſer. Ein zweiter zu Hilfe ge⸗ 
eilter ruſſiſcher Dampfer zwang den italieniſchen Dampfer, 
welcher auf „Wladimir“ aufgerannt ſein ſoll, nach Odeſſa zu 
gehen, wo der Kapitän des italieniſchen Schiffes in Haft 
genommen wurde. N 

Waſhington, 11. Juli. Nach dem Bericht des Acker⸗ 
baubureaus war der Durchſchnittsſtand der Baum 
wolle am 1. Juli 8910 Prozent. Mais 95 Prozent, 
Winterweizen 85% Prozent, Sommerweizen 
68¼ů Proz., Hafer 7710 Proz, Roggen 87 Prozent 
und Gerſte 7610 Prozent. 

Chicago, 11. Juli. Debs, der Führer der Strei⸗ 
kenden, iſt unter Anklage der Verſchwörung verhaftet 
worden. Die Lage hat ſich gebeſſert. Die Züge 
beginnen wieder zu verkehren. In Vorausſicht des morgen 
beginnenden großen Ausſtandes kommen immer noch 
reguläre Truppen an. Die Lage in Kalifornien 
iſt ſehr ernſt. Sechs Kompagnien Soldaten 
haben ſich auf einem Dampfer von San Franzisko nach 
Sakramento begeben. Dieſelben führen Gatling⸗Kanonen 
mit ſich. Die Aufſtändiſchen, welche 1500 Gewehre 
und eine große Anzahl Revolver beſitzen, ſind auf eine Bela⸗ 
gerung vorbereitet. 
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N Barometer auf e 
Datum. Grreduz iumm; Win d | Wette r lf. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gr 


10. Nachm. 2 750,4 wa wo 9 
10. Abends 9 748,4 | NND l. Zug heiter WI ＋17,6 
11. Morgs.7 743,6 NND mäßig bedeckt 9 18.2 


D Um 5¼ Uhr Ferngewitter und ſchwacher Regen (0,2 mm). 
) Nachts ſchwacher Regen (0,4 mm). b 
Niederihlagshöhe in mm am 11. Juli Zonen 7 Uhr: 0,6. 
Am 10. Juli Wärme⸗Maxlmum 25,8 Cell. 
Am 10. Wärme⸗Mintimum + 14,5“ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Jult Morgens 1,80 Meter. 
AAN: Mittags 1,78 a 


" Ces Lp z 


Morgens 1,70 e 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


„Berlin, 10. Jult. [ Börſe.] Die Theilnahme des 
Publikums an den amerikanſſchen Wirren tft auf ein Minimum 
eſunken, der Druck, der auf dem ganzen Markt laſtet, endlich die 

örſenſteuer erklären genügend die Oede des Verkehrs. 

deutſchen Bahnen waren die erſten Kurſe rein nominell, auf a 
übrigen Gebieten vollzogen fh nur bg 2 Abſchlüſſe. Der 
Montanmarkt zeigte eine ſchwache Haltung. Die Berichte aus den 
weſtlichen Bezirken widerſprechen ſich. Im Allgemeinen wird eine 
ungünſtige Lage des Eiſenmarktes wegen ber unlohnenden Preiſe 
angenommen. Die Laurageſellſchaft, ſo wurde "ac erzählt, ſoll 
im letzten Quartal zwar ein heſſeres Ergebniß aus den (Eifen- 


werken erzielt haben, aber ein ſchlechteres aus der ae. 35: * 


Neue Zproz. Reſchsanleihe 91,00 ie" L.⸗Pfandbr. 99,95, 


Caro Hegenſcheidt Aktien 93,55. Deutſche Mleinbahnen 
Frankfurt a. M., 10. Jult. (Effekten⸗Sozietät.) 

Ran 8 Kreditaktien 284¼, dende en N Lombarden 88"/,, 
ar. 0 ? 

manbit 18460, Dresdner Bank 138,00, Berliner Handelögefellf 

134,50, Bochumer Gußſtabl 12820, Dortmunder Union St.⸗ 


H 
—,—, SBaurabütte 121,70, Bproz. 


naux —.—, Schw Nordd. Jloyd —,—, 
Petersburg, 10. Juli. Wechſel auf London 93,15, Wechſel 
KÉN n ee 
` uf. entanleihe —.—, do. —.— 
50. Bank für ausWärk. Handel 392, Petersburger Diskonto⸗Bank 
526 ¼, Warſchauer Distonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Bank 
526, Ruff. Zug Bobentrebitpfandbriefe 154. Gr. Ruff. Eſſen⸗ 
babe is, 10 ee B. tet 
„ 10. Jult. ußkurſe.) Beha x 
Aproz. amortif Rente 100,80, 3 proz. Rente 100,05, Italtener 
öproz. Rente 76,50, Sproz. ungar. Goldrente 97,68, III. Orten). 
Anleihe —.—, Ze, uſſen 1889 —,—., _4px03. umif. 7 — 
103,05, Anton, fpan. ä. Anleihe 64¼½, konv. Türken 24,65, rien« 
Loofe 12469, Aprozent. Türk. Briorititg-Obligationen 1890 412,00, 


Franzoſen ——, Lombarden ——, Banque Ottomane 615,00, 


3 
H 
A 

| 


Rio Tinto⸗A. 


Banque de Paris 640,00, Bang. d'Escomte e 
B. de Francs 


SEN Suezkanal⸗A. 2825,00, Fred. Pr éi 
zi 3 428,00, Wechſel 19) Londor er 
1 Binz. Sonden 25,10% Wege e 
198,62, do. Madrid f. 410 75, Lieridionals?l 
0. Wed. a. taten 10%, Robinſon⸗A. 155 00, Xextuglelen 
Sr Ei Tabaks⸗Obligat. 408 00, 4proz Ruſſen —.— 
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ag 10. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſols 101 ½, Preuß. Aproz. Conſols —.— 
Itollen. bproz. Rente 76, Lum orden CNA En 11 89 ube 
Serie) 101 ½, konv. Türken 24, öſterr. Silberr. — — Gert. 
CH ldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente 97¼, ee Spanier 
64° 95 proz. Cgppter 100 ¼, Abroz. unifiz. Eeypter 12% 4°, Dart 
Tr deeg 96 ¼, 6proz. Mexikaner 58, Ottomanbank' 14%, Ca⸗ 
SC Pe E 58 3 Beers neue 15’, Rio Tinto 18011 app, 
ſur b. el DN 3 A & vldonleibt 
„Griech. Bier 


. Petersburg 25 ¼ 
Guenos-Abres, 9 ult. ie 265,00. 


Mio de Janeiro, 9. Juli. Wechſel auf Londen 9% 


Königsberg, 10. Juli. Getreidemarkt. 1 unv., Zonge 
— do. per 2000 Pfund Zollgewicht 112—113 — Gerſte 
Ju träge, loko, per 2000 Pfund Zollgewicht 123,C0. - 
15 bien per fd. Zollgewicht 118,00. — Spiritus per 
00 Lit + zu Proz. loko 82,00, per Auguft 32 / — Wetter: 
Sen e 
Danzig, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen Toto . 
Umſatz LO Tonnen, do. inländ. hochbunt und weiß — 
ländiſcher hellbunt 134, do. Tranſit hochbunt u. weiß 104, do. „hell 
bun do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Olt. 137,50, 
do. Tronſit per 1 ee 103,50, Renultrungspreiß 
zu freiem Verkehr 131 — Roggen lofo unverändert, in⸗ 
kändiſcher 114,00, do. Sieg und polniſcher su Tranſſt 78, 
do. Termin pr. ya Oktober 114,00, do. Termin Tranſit per 
Sept.⸗Oktober 80 Regulirungspreis zum freien Verkehr 
e Gerbe große (660700 Gerſte kleine 


Gramm) —.—. 


Gramm) — 5 r inländiſcher —,.—. Erbſen inländ. 
SSC Daat loto fon gentirt 52,C0, nicht kontingentirt 32,00, 
— er: 
Bremen, 10. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffintrtes Pre 
SES 150 br. ottrung der Bremer Petroleumbörſe. 
, Moto A 
aumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 38 
ST, Höher. Een 377 Pf., bebe et 86°, Pf., 
Gubaby 37°), Pf., Fairbanks 31%, Bf. 
Ebeck eſt. Short inn middling loko 35. 


er mſatz: 63 Ball 
KE 70 25 Packen St. Felix. s 
Juli. Budermartt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
mpg 1 . Pitutt B Baſis ei vor. Rendement neue Uſance frei 
Hamburg ver Juli 


1.40, 17 Auguſt 11,45, per 

Oktober 1102 ½, ve Dept. 10 92 Ruhlg. 
Hamburg, 10. Juli. Kaffee. (Schlußdericht) Good average 
Santos ver Juli 78¼ per Sept. 75 ¼, per Dezbr. 68 /, per März 


66 ¼. 

* rg 10. Juli (Schluß.) Robzucker behauptet, 88 Prozent 
loko 30,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juli 
31.62 ½, per Auguft 31,37 ½, per September 30,75, per Oktober: 


uli Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


feſt, per Jult 16019 45 per Auguſt 19 20, per Septbr.⸗Dezbr. 19,10, 


v. SE 9 85 19,20. 1 Peace behauptet, Fer Juli 12.00, per Nov.⸗ 
Feb — Mebl feſt, per Juli 42.05, per Muguft 42, di per 
isn, Dës 41,40, per November⸗Februar 41,65. — Rüböl feſt, 
per Juli 45,50, ver Auguſt 45,50, per Scpt.⸗Dezbr. 46.25, ver 
Januar⸗Aprl 46,50. — Spiritus ruhig, per Juli 22,00. per 
Uuguft 32 25, her Septbr.⸗Tezbr. 32,75, per Jan.⸗April 33,25. — 
Wetter: Bewökt. 
Havre, 10. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.). Kaffee good average Santos per Juni 97,75, per Sept. 
94, 25, per Dezbr. 86 25. Behauptet. 
Havre, 10. Jult. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) SE in Newyork chloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio N SE 6000 Sad, Recettes für 2 Tage. 
Anti ee C. Juli. Petroleummarkt. 1 Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12½ bez. u. Br., GE Juli 12%, Br., 
per Auguſt 12%, Br., per Seplbr.⸗Bezbr. 12% eh. 
Antwerpen, 10. Juli. Getreldemarkt. Weizen feſt. 
ruhig. Hafer weichend Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 10. Jull Banca das 43. 
Amſterdam, 10. Juli Java⸗Kafſee good ordinary 52¼ 
Amſterdam, 10. Juli. Getreidemarkt Wetzen auf Termine 
— ber November 136. — Roggen loko auf ne ; o Juli 
„ per Oktober 102. — Rüböl ver Herbſt —, per Mai —. 
Hull, 10. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen ru e. fremder eher 
fefter. — Wetter: Schön. 
Lundon, 10. Juli An der Küſte 12 Welzenladungen angeboten. 


Roggen 


Wetter: Bewölkt 

London, 10. ba? Chili⸗Ku et 38. ker 3 Monat 2011. 

Glasgow, 1 Jult Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 11 Vir: 

3 10. Juli. Getreidemarkt.] Weizen und Mehl 
ſtetig, Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön 


Liverpool, 10 Juli, Nachm. 4 Abr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball., davon für Spekulation und Export 700 Ballen. 
Ruhig. Indier dëi niedriger. 

Middl ameriian. errungen: Juli Auguft Ch eg 
preis, Auguſt⸗Septbr. 211. Sim. September » Oltober 3% 
do, Oktober = November 2791. do., November⸗Dezember 35% do., 
SEN DI, do., Januar⸗Februar 2011, do., Fe⸗bruar⸗ 

13 82 d. D. 

aun . 10. Juli. Produktenmarkt. Talg Toto 56,00, 
fe ugu Weizen loko 9,75, Roggen loko 6,00, Hafer 
Info E Lë loto 44,00, Leinſaat loko 18,50. — Wetter: 
New york, 9. Juli. Viſible KiC an Weizen 54115 000 
Buſhels, N an Mais 5277 000 Buſhels 

Newyork, 10. Juli. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 8 nach Gro 
britannten 81000, do. nach Frankreich —,—, do. nach anderen 
Se des Kontinents 33 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 

n —.—, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


an 9. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 7%, do. in New⸗ Orleans 6 — Petroleum * do. 
in New⸗Hork 5,15, do. in Pbiladeibhia 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline certifik., per Auguſt 84. Schmalz Weſtern ſteam EES 
do. Robe u. Brothers 770. — Mais feſt, do. Juli 46, do. Auguſt 
47, do. Sept. 47¼. Weizen behauptet, Rother 107% 80 6 GIN 
do. Weizen p. Suli 59°/,, do. Me Auguſt 65°%/,, do. Weizen 


per Sept. 62, do. Weizen p. Dezbr. 90 — eg Ve nach 
Liverpool E — fue fair SC" Nr do. eu 
p. Aug. 14,67, do. Rio Nr. 7 p. Zus N 1947 (erbt Spring wa 


2,15. — Biden HILL, — Kupfer loto 9, 

ien 9. Juli. Weizen behauptet, per Juli 56 per Sept. 
Pë, — Matz ëm per Sept. 42. — Speck ſhort clear nomin- 
Port per Juli 12,40. 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 11. Juli. Wetter: Regendrohend. 
Hamburg, 10. Juli. Salpeter loko 8,45, Sat. Dit. 
8,50, Febr.⸗Marz 8,75. Tendenz: Ruhig. 
Newyork, 10. Juli Weizen per Juli 60 C., 
September 60 / OC 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Juli. 
ze SW., früh + 16 Gr. Reaum., 755 Mm. — Wetter: 


Trotz en fallenden Barometerd iſt hier das Wetter 
immer noch ſchön, und wenn daſſelbe auch durchaus nicht als zu⸗ 
verläſſig gelten kann, ſo hat das bisherige Ausbleiben von Regen 
die geſtern ſo enticht eden berborgetretene Kaufluſt für Getreide 
beut doch zu größerer Zurückhaltung veranlaßt, zumal auch die 
Berichte von auswärts zwar keineswegs matt, aber doch nicht jo 
günſtig lauteten, um hier noch als Anregung zu dienen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt allgemein das Angebot zum Uebergewicht 
gelangt, was aber nur für Weizen einen erheblicheren Preisrück⸗ 
ſchlag zur Solge gehabt hat; Roggen notirt dagegen bet trägem 

erkeht nur etwa / ½ M. schlechter, Hafer Im / —1 
billiger verkauft worden; dabei litt in gleicher Weiſe nahe ſowohl, 
wie AU „ erſtere infolge von Realiſationen. — Gel. ` 
Wei WG 50 To, Roggen 50 To., Hafer 50 To. 

Wong gen me hl war etwas ſchwächer. 
Rüböl blieb ganz Ji) slos und unverändert und auch 
ll hatte ai ge Verkehr a etwa geſtrigen Preiſen. 

Weizen loko 135—144 M. nach Qualität gefordert, Juli 
14175 141 Mk. bez., September 142,25 — 142,50 — 141,25 Mk. bez... 
Oktober 142 50 —142, 75—142 Mk. dez. 

Roggen loko 116—121 M. Sen Qualität gefordert, Julf 
ee Mk. d eu 122,75 - 122,25; Mk. bez., Oktober 123 

. SES loko 100 110 Mk. x Dualttät gefordert, Yuli 99,75: 
Mk. Fez., September 100,25—101 Yk. bez., Oktober 101,50 Mk. bez. 

Ger ſte loco per 1000 Kilogramm 96 165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 


per 


50 
bien Sa Aer 150—175 M. per 1000 Kllogr. utter« 
waare Se 


er 1000 Kilo na 
170500 P ch Qual. bez., Viktortla⸗Erbſen 


Rüböl Ga ohne = 44,7 Mk. bez., Oktober, November 
und Be 45,4 M 

Mehl. 1 CH 00: 19,25—17,25 Mark bet Nr. D 
und 1: 15 75—14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,75 bis 
Juli, Auguft u. September 15,95 Mk. bez., Okto⸗ 


14,00 ar bez. 
ber 16,05 M. bez. 
5 loko 18,60 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 


ohne 2 — M. bez., unverfi. zu 70 M. 3 lolo 
ohne f 31, 9 M. bez., Juli 35,1 M. bez., Auguſt 35,4—353 Mk. 
bez., Lech ne 35,8 M. bez., Oktober, a und Der- 
zember 36,2 Mk. 


Kart Fofjeimebt Juli 16,00 M. bez. 

Raxrtoffelktärte, trockene, Juli 16,00 ez. 

Die Regulirungspreiſe wurden Lasch: ` fur Weizen auf 
141,25 Mk. per 1000 Kilo, für Roggen auf 119,50 Mt. per 1000 
Kilo, für Hafer auf 195 Mk. per 1000 Kilo. (N. 8.) 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3, 20 M. 4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden holl, W. — 4,70 M. 4 France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 

Dis Dess. Prüm. -A. 3 Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.- ts-Obligat.ptalien. Mittelm. 4 81,25 G Danz.Privstbank| 9 — ar wien 25 308,25 pe 
neee SI St 125 12790 FCC F Darmstädter 44, Gi, 734,28 e Ne, Sohwanitz.... 12¼ 187.89 c 
— 2 — T 468,70 b ko 39 27,80 Aachen-Mastr. 2½ | 61,00 bet gc 855 5 do. do. Zotte 4 o. Voigt Winde 8 134.50 G 

SE ck Altdamm-Colb| 5 Gr 3 4 57 Deutsche Bank. 157,50 bd , Anhalter . — 
— 2½ 8 T. 84,00 bzG 2 tenbg.-Zeitz | 9.97 Ei Si 55 S A 1102,50 br 4 0.Genossensoh| 5 112,0 4 2 Berl. Anh. ..| Za 120,0 f. 
Wien 4 Bt 462,75 bz Crefelder ....... — 22235 bz 1 N Dar 4 ’ 3 0.Hp.Bk.60pCt | 7 123.20 6 @1 Bresi.Lnk....| 7%, |149,75 8 
Mallon. PI. . 6 zer 72,10 be refld-Derdng 82,40 G. 10 90 31 5 Diso.-Command 184,50 f. 31 do. Hofm. 5 122,90 . 
Ai 217,75 bz Dortm.-Ensch. 2% 126,40 bz Bde ond. 5 4100.90 4 5 resdener Bank) 5½ 138,00 d. JE] Chemnitz ...\5 |414,00 8. 
Warschau... 4½ 24. 248,25 bz Eutin. Lübeck.. Ya 42,25 be 7 en ond au „ 8 Gothaer Grund 3 Floether .....| 7 116,00 - 
In Berl. J. Lomb. 3½ u.4,Privata.117,befArgentin.Anl..ı 5 | 46,25 2 rnkf.-Güterb. ee A A oroditbank ... | 37, | 95,30% AI Germ.v.-Akt.| 41, 68,80 8 
e do. 4888| 4), Halberst Blank 54 |442,10 be 0. 0 8 3% 403.40 Manitoba 4½ 96,00 oz önigsb. Vor.-Bk| Ais | 99,75 G. „| GörlitzKörn.| 3 135,50 8 
oten u. Coupons.fBukar.stadt-A. 5 | 9680620 taschen 9%, 1231 50 G. Ostpı Südbahn d Ge Er Bhectbegg Pac. 108 405,40 4 eipziger Credit 8 75,50 02 J Görl. Lüdr.. 9 (4200 . 
e e ven. Air. Obl. 28,50 ep s 6 [442,40 bz do. Fr 2 d 6 o Magdeb.Priv.-Bk| 6 110,0 b. JS] H. Pauksoh..) 3 4,50 
? 3 Si 4104,50 bl. jMainz-Ludwsh | 44 |144,40 sw [Werrab. 1890| 4 1 6 Maklerbank ..... 6½ 105,50 bac fü Lud. Löws..| 18 280,50 sep, 
Jä Marnb.-Mlawk.| I | 82,75 e |, ppoontep - Meoklenb.Hyp.u g 
— | 57,25 6 Meckl Fr. Franz Ibreohtsb gar ` 8 bp, ame 440,00 8. zl Pomm. o. 4 72,60 K. 
5 32.25 G Märk. A (92.28 be . [Busch Cold o. d VE 5 jeininger Hyp Schwarzl. 45 238,00 C 
4 28,25 G. B 0,50 e at 3 Bank Z0ech, Je (48,80 ep, 8] Stett.-vik.-B.| 7), 1102,75 4 
JA | 33,75 U u | 280 [Dux-Frag ont 105 30 kuken Pocise mitteld.Crdt.-Bk.| 4½ | 96,20 h J Stett. St. Pr. 7½ 
OI 25 G IA do. 4894| % 101, 1 Nationalbk. f. O. 4½ 109, 90 be = Sudenburg.- 10 196,40 be 
5 | 77,60 be 0 | 42,90 b eee A | 93,75 26 Nordd. Grd.-Crd 99,50 bed. JOb.-Sohl. Pont. 
5 14 ele 83.00 Oester.Grodit-A. 117, Cement. 2½ 
6 56,8 b 2 A JL 93,006 Potorsb.Diso.-Bk| J J ½ ppein. Gem. K. Aix 
1 4420 ussig-Teplitz| 24 ld Prog. 4 Ga EC 104400 E & A ee 
i „0 bz $ ` Kr. Fr. „ Pomm.Vorz.-Akt|6 /44700bzG fBresi.Pferde- 
2 Anl. A 105590 bz € „B-A.|5 | 46.00 be a er 75 KronpAudolfb. A | 93,40 pe do. d. 1 108,20 be posen. Prov.-Bk.| Bi, 104,80 G do. Elektr.Bhn.| 43 
BETEN Gest, G.-Rent.| 4 | 9900 bz en een. 2 Sb e e HH WE we 33 1100,00 & Jee, Bodenor.-Bk.| 7 |133,25 eg Charlottenburg. | — 
= 0880 8“ 40. Pap.-Ant. 47, | 95,0 pf Iguschtherader 40% UmbOzern.stfr| 4 | 91,75tz | do. do. V. —. 263.50 & (e. Songs 5%, 1164,50 E r.Berl.Pfordeb. | 42%/ 
8 H 105, 50 G do. % Sid. ft. 4% | 93,70 h  Inux-Bodenb...| 17/, 425,50 & o. do, stpfl.| 2 r 103,60 @ Je. Hyp.-Alkt.AE. 6 ½ |124,00 d. Posen. Sprit- F. 
do. 3 102,60 K do. A/O do Let a 2 Gert, Stb. alt. g. 3 9,50 be Mi.. ar 4103,75 be Le Hyp.-v. A Sächs. Kamg. . 3%, 
Ka do. 91,40 G. 0.250F1.54. 4 . do. Staate-l.l. 5 40,8 C | do.Hp.B.PL.IV.-VVI.5 141,00 @ 25 PCt. 5% 1107,80 @ „ Pakf. Tr.-G.| 0 
SE d 100,80 se 6. 4300 0 — 1323,80 u r IKasonau-0d... „ 2 ER An-Wostf-Bank| 3, | 56,80 bz Nord. Lioyd | 
- 0. erL.|5 46,90 bz dee R ‚ Reiohsbank.... 7,8 457,4 Transp.-G. „... 
Ssr1.Stadt-Obi| 3½ 100,30 bz o. 1864erL.| — 323,90 be G. — — 8 — > en, 5 104,60 B. TS An, 2 ( 100% |104,00 & faussisohe Bank. 8 Leg Eraust, Zuoker...| 7 
en 3½ | 98,30 be Poin. Pf... 44, | 68,30 84 e, Lokalb.| 2% | 99,30 e Bil [108,00 0 e chaffhaus.-Bk...| 6 |125,90 be  jülauz. Zuoker.. 
o, Lig. 114 1 Wer d „ „ ohles Bankver. 5 113.75 
Bee a Asa en 83.80 ER 68 f E. aaen, DEn 7028 6 4460 4 h ee de Borgwerks- u Hüttenges. 
op d o. Tabak-Anl.| 41 0,50 be D E ’ H do. Disoonto) — 
Berliner... 205 nn 228. Gre dE 95,50 be Lee Ku 3 8 A dg Fre „„ —— Zu 422.75 = 

— Ke | 34, 10020 E og 1 05 1 72,00 bd. südöstr.(Lb.).| / 43,00 be üdöst-B.(Lb.) 3 62,80 101,00 . Industrie-Papiere. Dein 8 Se 82.00 ug 

8 * U D 
N . aft Eitenb.— 3 n 102,25 60 Jade. Elokt.-Ges.] 87, I 70,0 82 Censeftdatig - 8 (4.70 8 
do. do. 3½ 400, 0 . do. Rente 90 4 | 85,50 be Donetzdahf . 8 dÉ äj@ert.-Chart.| — [790,90 & Kou. Bew... — | 74,00 ep, 
Kur.uNeu-| do. do. fund. 8 102,40 @ weng. Domb.. 5 108,50 G SJ do. Neust.| — | 8:,00 G annenbaum . 4/4 | 94.80 bK 
mrk.neue| 3½ |100,20 be do, do.amort.| 5 97,40 be Dik, Moies? 116,00 G | ECG EECH ‚25 d Donnersmarok. .. ; 

do. 23. do. do. 92. 5 | 97,20 bz pen Ce a ee 141,80 & LëSlauetignt, — o. N. 107,70 bz 

Ostpreuss| 3½ | 92,00 & Rss.os.1880A.| A 00,40 d Ass Etnateb. 10.56 ` S - 104,25 re 6 fKurfürst .... 1364, 0 G been. union P. A. 4 00 m 
Pommer ..| 3½ 100, 20 8. do. Gd. 889. A do. Sddwest. 545 69,90 pe / — 621880 4 50 G Moabit. 7 3, rd Eschweiler ann. 4 86.25 eG 

mech.!& (93 90 0 60. 65. C. 80. ? 18,0 fwrsoh.-Teres. 8 1409,10 2 |Kozi-Wor 0460 Sa] 42.30. 40. 10 ( 97,80 za en 808 c c fegen s |454,20 br 

DE oissens. um y e Kai 
"rt kum: TT" NEE , 97.00 malen. nes. 07 een Bi ës 
. Orient H art Ho zoomt.. 4 6 E ` 

Wiert Op. 4 mst.-Rotterd | — 1100,50 6 fee. (Ob.)188 98,10 8.6 do. do. Vi. (r2.110)15 Berk Laser, | Braga ek elt LA 

.Sohatz-O..| 4 anada - Pacif.| 5 62,25 be — 98,00 be & do. do. 8t.-Pr. 5 43,00 f. önig u. Laura. 3 425,88 be 

400,00 8 Pr.-Anl. 1863. 5 169, 00 be Gotthardbahn 2. 167,50 be RER breng Br., Mbt.| O 41,0 eng Ze deg 

. 4866. 5 (53,25 tal. Mittelm....| 5%/s | 77,90 — 02,20 ep geri, Book-Br....| 0 | 57,25 bea Csuohham. ov. 3% | 79,50 @ 

99, 10 be g. odkr.-Pfdbr..)5 111,25 re ital.Merid.-Bah] 7¼ 07,25 pep | do. Kursk g. 6 Ion 97,40 pe IKönigstd. Br...) 5 |40 ‚50 brd. .__conv. . 4½ 1103,75 d 
. neue. D 104.00 be . ttich-Lmb. „| — | 33,40 be do. Rjäsan g. e 25 ba G reuss. H ndrö Br. 8), 1165,56 0 ouis. Tief. St.-P. O | 52,00 eeng, 

hwedische Ja | 99,20 hz Lux. Pr. Henri 3 do.Smolen g. 102,90 w 104,10 be GfMünch. V.-Be. 2.00 ud. Cem II 

d. 1890| 34), Schweiz. Cent 5 9 0. 97,25 bz Patzenhofer Br.|46 |274,25 C — JMarienh, Ktz. . 4 | 53,50 zG@ 
104,00 & K H do. Nordost| 5,6 0 sgär. e ohultheiss-Br. 45 ’,00 Oberschl. Bed. 2½ | 79,10 . 
103,90 G. do. Unionb. 2½0 läsan-Kozl. g 98,40 be Lite, Not. vo. D Brent, Oelw 4, oe G do. Eisen-Ind.| 3½ | 94,50 b E. 

104,90 G. Westsicilian ...| 3 Rjaschk-Mor.g 102,00 be do. do.(rz.110)|44 1407,25 8. | do. Sprit-A.-G 236,75 Phönix, Lit. A. . 8 448,80 . 
be 8 P ez Aybinsk-Bol. .. do. do. (rz. 1100/4 Brodfabrik u „ 5 126, 50 eG. 

Eisen e tamm- riorität. do. de. (rz. 4100)|4 101, 80G Butzke Metall 4 108, 00 bet, der St. P.-A.| 5 

Itdm.Colborg| 5. 148,00 Së hem.Fab. Wiehlug 129,25 mB. edenh. St.-Pr.| — | 14,00 . 

Bresi.-Warsoh | 4½ gie h. F. Anglo.G.|9 |434,40 bzG. EI — | 34,75 we 
Dortm.-Gron...| 4% |129,60 te h,F.Leopoldsh,| 3 ‚20 bz IAh.Anthr.Nassau| — 70,50 wB, 

aul.-Nou-Rup | — do. St. Pr. 5 1420.30 . iebeok. Wk. . 10 458,60 G. 

90,60 b RE — h. F. Oranienb.| — 1,50 @ obt, Zinkhötte..| 14 487,00 K. 

Pras.Präm-Ani e 422,00 K. Szatmar-Nag. |6_ | 90,50 @ h. F. Union 40 |430,50 bd. | do. do. St.-Pr.| 44 482,00 e 

Kurh. Pr 407 — le 5 1448,75 bz Ja, 416 25 b G anziger Oel. 0 7,5 olb. Zink-H...! — 405,25 G. 
Bd. Präm.-Ani.) 4 139,00 8 Meoklb. Südb..| — 2 do. St. Pris 403, 00 pe St.-Pr. . 5 34,50 C. 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 145, 5 be. Ostpr. Südb.....| 4½ 115,75 br Börsen-Hdisver. 8 130,50 8. tsch, Thonröhr. 6 134,00 G. arnowitz L. A. 3%, | 46,75 babs. 
` Brnsoh.20T.L.| — 403,20 be aalbahn .. 43 05,00 be . do. v. „5 402,0 . ynamit Trust. 10 134,50 beG estf. Un. ov. 6 7,50 . 
` Köln-M. Pr.-A.| 4½ 32.50 be „men JA | 92,00G al. Eisb - Obi. 4,786 re Gl Wechsido.erbk. 99,30 f. estrrff. Salz...| 84 [135.50 K do. Pr. 12 |156,50& 
1 | Weimar 
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